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'AKTUELL 
Moskau: Oktoberfeiern 

Mit einer programmatischen Re­
de  ha t  der  sowjetische Parteichef 
Michail Gorbatschow a m  Montag 
im Kongresspalast des Kreml in 
Moskau die offiziellen Feierlichkei­
ten zum 70. Jahrestag de r  Oktober­
revolution eröffnet. Dabei  übte  der  
Generalsekretär  de r  KPdSU scharfe 
Kritik an  Josef  Stalin, d e r  neben all 
seinen Verdiensten auch «grosse 
und  unverzeihliche» Fehler und 
Verbrechen begangen habe. Gor ­
batschow kündigte die Bildung ei­
ne r  neuen Kommission an, deren 
Aufgabe es sein werde,  unschuldige 
Opfer  des stalinistischen Terrors  zu 
rehabilitieren. (Vgl. «Letzte Seite») 

Neuer Parteichef in China 
D a s  Zentralkomitee der  Kommu­

nistischen Partei  Chinas ha t  am 
Montag Ministerpräsident Z h a o  
Ziyang (unser Bild) zum neuen  Par­
teichef gewählt und  prominente A n ­
hänger  des Reformkurses in höchste 
Parteiämter entsandt.  Zhao  hat te  
das höchste Parteiamt seit d e r  E n t ­
machtung H u  Yaobangs im Januar  
kommissarisch verwaltet. D e r  
83jährige D e n g  Xiaoping, d e r  wäh­

rend des a m  Sonntag zu E n d e  ge­
gangenen Parteitags seine Spitzen­
ämter  in d e r  Partei  freiwillig abge­
geben hatte,  wurde  wieder zum 
Vorsitzenden d e r  Militärkommis­
sion des Z K  gewählt,  was ihm auch 
weiterhin einen massgeblichen Ein-
fluss sichert. Ferner  wurde Z h a o  
zum ersten Stellvertreter Dengs in 
de r  Militärkommission ernannt ,  was 
seine. Machtstellung in de r  Partei  
weiter ausbaut .  

Fähre war überbeladen 
D i e  britische Kanalfähre «Horsa» 

musste a m  Sonntag rund zehn Mi­
nuten nach d e m  Ablegen im franzö­
sischen Hafen  Boulogne-sur-Mer 
umkehren,  weil 238 Passagiere zu 
viel a n  Bord  waren.  Wie die Reede­
rei Sealink a m  Montag  mitteilte, lag 
die Ursache für  das  Uberladen des 
Schiffes in menschlichem Versagen. 
Offenbar liege e in  Rechenfehler zu­
grunde, hiess es. D i e  Reederei  legte 
ferner Wer t  a u f  die Feststellung, 
dass de r  Vorfall d e r  erste dieser A r t  
gewesen sei. D ie  Sicherheitsbestim­
mungen au f  den  britischen Kanal­
fähren stehen seit d e m  Fährunglück 
von Zeebrugge im Mittelpunkt der  
öffentlichen Interesses. 

Lehrerkonferenz: Schülerbeurteilung steht im Mittelpunkt 
Ein kontroverses Thema an der 1. Pädagogischen Tagung des Primarlehrervereins in Vaduz — Noten in Worten oder in Ziffern? 

«Die liechtensteinischen Politiker ha­
ben es sich sehr leicht gemacht, als sie die 
Chancengleichheit propagierten», heisst 
es im Grundlagenbericht über «Unsere 
Zukunftsaufgaben im Bildungswesen». 
Der 1970, also noch vor der Inkraftset­
zung des neuen Schulgesetzes geprägte 
Satz hat seine Gültigkeit behalten, das 
Thema Chancengleichheit, Schülerbeur­
teilung und Selektion ist kontrovers ge­
blieben. Der Primarlehrerverein wird 
sich am Mittwoch anlässlich seiner ersten 
Pädagogischen Tagung eingehend mit 
diesen Fragen beschäftigen. 

Seit sich de r  Grundlagenbericht über 
unser Bildungswesen recht kritisch mit 
den  Forderungen nach Chancengleichheit 
im Schulbereich auseinandersetzte und 
diese Forderungen mit den Gegebenhei­
t en  de r  Schulwirklichkeit verglich, sind 
etliche Jah re  vergangen. D a s  neue Schul­
gesetz wurde in der  Zwischenzeit in Kraft 
gesetzt, die Kriterien für  die Schülerbeur­
teilung u n d  die Selektion mehrfach ver­
änder t  - geblieben ist das alte Problem, 
dass es  t ro tz  ausgeklügelten Systemen im­
m e r  wieder einige Benachteiligte gibt. 

Schwächen der Notengebung 
D a s  sich streckenweise sehr progressiv 

gebende Organ des Liechtensteinischen 
Primarlehrervereins «Volksbildhauer» 
schreibt in seiner jüngsten Ausgabe - als 

Einstimmung auf  die pädagogische Ta­
gung - übe r  die Schüler-Beurteilung: 
«Seit Jahren schon wird in de r  pädagogi­
schen und psychologischen Literatur auf 
die eklatanten Schwächen der  heutigen 
Notengebung und Selektion hingewie­
sen.» Lehrer, Schüler und Eltern erfah­
ren nach dem «Volksbildhauer» tagtäg­
lich die negativen Auswirkungen: «Im­
mer  mehr Ergebnisse aus Forschungsbe­
richten über Verhaltensstörungen, Passi­
vität, Konzentrationsschwächen, Lei­
stungszwang, Schulangst, bis hin zu Me­
dikamentenmissbrauch zeigen auf. dass 
es an  der  Zeit ist. nach Lösungen der  
anstehenden Probleme zu suchen, auch 
nach solchen, die das bestehende System 
der  Schule in Frage stellen.» 

Alternative Modelle für Notengebung 
Im Leitideen-Katalog «Schule wohin?» 

wurde die Problematik de r  Schülerbeur­
teilung und Selektion ebenfalls aufge­
zeichnet. Die  «offene Frage» lautete: 
«Sollen alternative Modelle (z .B .  Wort ­
berichte). welche die traditionelle Noten­
gebung ersetzen oder ergänzen können ,  
geprüft werden?» Bis es zu dieser ab­
schliessenden Frage kam, wurde  in den 
allgemeinen Ausführungen da rau f  hinge­
wiesen, dass bei uns auf allen Stufen d e r  
Primär- und Sekundärschulen die Schü­
lerleistungen mit der  traditionellen Form 

der  Notengebung beurteilt würden,  aber  
auch, dass «Objektivität, Zuverlässigkeit 
und Voraussagekraft solcher Noten»  ver­
mehrt in Frage gestellt würden. Im Zu­
sammenhang mit de r  Leistungsmessung 
und der  Notengebung bekunden nach 
«Schule wohin?» viele Lehrer  ein Unbe­
hagen. 

Problem bewusster machen 
Die Leitideen-Kommission hat auf­

grund der  Vernehmlassung von «Schule 
wohin?» als Leitlinie für die Schüler-Be­
urteilung aufgestellt, «dass sie weder die 
Freude am Lernen zerstört noch Angst 
erzeugt, sondern den Spielraum. Versu­
che zu wagen. Neues zu erforschen und 
aus Fehlern zu lernen, offen lässt.» Junge 
Menschen, so heisst es weiter, entwickel­
ten und veränderten sich rasch, weshalb 
sich die beurteilende Person bewusst sein 
müsse, dass ihre «Urteile immer nu r  vor­
läufig und nicht abschliessend sind.» 

Der  Primarlehrerverein möchte nun 
mit der  ersten Pädagogischen Tagung den 
ganzen «Problemkreis» bewusster ma­
chen. Ausserdem sollen Erfahrungen aus 
den bei uns gemachten Schulversuchen 
«Schülerbeurteilung ohne  Noten  in der  
1./2. Klasse» ausgetauscht u n d  Lösungs­
beispiele aus dem Ausland vorgestellt 
werden. 

Gesetzliche Regelung für Rechtsanwalt-Tarife 
Die Regierung schlägt dem Landtag die Neuregelung der Tarife au f  dem Gesetzeswege vor 

Der Gesetzgeber hat die Regelungen 
so zu treffen, dass sie die Rechtsanwen­
dung in den wesentlichen Punkten vor* 
ausbestimmen und so den nachprüfenden 
Organen eine Kontrolle der Gesetzmäs­
sigkeit ermöglichen. Um dieser Rechts­
auffassung des Staatsgerichtshofes nach­
leben zu können, hat die Regierung dem 
Landtag einen Gesetzesentwurf unter­
breitet, mit dem künftig die Tarife der 
Rechtsanwälte und Rechtsagenten auf 
gesetzlicher Ebene festgehalten werden, 
nachdem bisher eine Verordnung dafür 
zuständig war. 

Die Gesetzesvorlage über  die Tarife 
d e r  Rechtsanwälte und  Rechtsagenten ist 
nicht die erste Vorlage, die de r  Landtag 
von d e r  Regierung vorgesetzt erhält ,  u m  
die  Bestimmungen einer Verordnung auf 

die gesetzliche Ebene  zu stellen. Verord­
nungen,  so die Rechtsauffassung des 
Staatsgerichtshofes, sollen sich innerhalb 
des Rahmens des Gesetzes halten und 
dessen Zweck, Sinn u n d  Geist  beachten.  
Sie dürfen weder  das Gesetz abändern  
noch erweitern noch aufheben.  Die E r ­
gänzung eines Gesetzes durch  grundle­
gende,  wichtige und primäre Best immun­
gen darf  nicht in e iner  Verordnung  erfol­
gen,  entschied de r  Staatsgerichtshof, son­
dern nur  in Gesetzesform. 

Die Regierung gelangte nach  diesem 
Grundsatzentscheid zur Auffassung, dass 
d e r  Tarif  über  die Ent lohnung d e r  
Rechtsanwälte und  Rechtsagenten d e m ­
nach auf  Gesetzesstufe zu  erlassen u n d  zu 
regeln sei. Mit der  Vorlage an  den Land­

tag soll den Vorstellungen des Staatsge-
richtshofes nachgelebt werden. Aller­
dings schliesst die Praxis des Staatsge­
richtshofes nicht aus. dass der  eigentliche 
Tarif in Form einer Verordnung belassen 
oder  erlassen werden kann,  da  die Zahlen 
dieses Tarifs immer wieder Korrekturen 
bedürfen und sich diese Änderungen 
leichter mit einer Verordnung als durch 
Gesetzesbeschluss abändern lassen. 

Inhaltlich weicht de r  dem Landtag un­
terbreitete Gesetzesentwurf nicht wesent­
lich von den jetzt geltenden Bestimmun­
gen in der  Verordnung ab. Bei der  Neu­
fassung hat die Regierung die Vorstellun­
gen des Vereins der  Rechtsanwälte teil­
weise berücksichtigt, teilweise wurden 
die Bestimmungen ohne  Änderung über­
nommen.  ( G . M . )  

Primarschule Äule in Vaduz auf Abbruchliste 
Nach nur  20  Jahren Schulbetrieb wird eine nette Schulanlage projektiert 

Planungsauftrag erteilt. Im Februar  1984 
ha t  d e r  Gemeinderat  e ine  Kommission 
beauftragt, ein Sanierungskonzept zu  er ­
arbeiten. Gemäss e iner  Kostenzusam­
menstellung des  Architekturbüros B r u n o  
Ospelt aus d e m  Jahre  1985 wären  be i  
einer Totalsanierung des Primarschulge­
bäudes Äule Kosten von rund  8,777 Mil-

Echte 
Perser-Teppiche 

075 / 32366 Lager 
075/34623 Privat 

Mandana AG Mauren 
Besichtigung nach Vereinbarung 

In seiner Sitzung vom 20. Oktober hat 
sich der Gemeinderat von Vaduz einmal 
mehr mit dem schlechten baulichen Zu­
stand der Primarschule Äule befasst. Der 
Gemeinderat beschloss nun, eine Volu­
menstudie für eine neue Schulanlage aus­
zuarbeiten. 

Bei  der  Ausarbeitung d e r  Volumenstu­
die sind folgende weitere Nutzungsmög­
lichkeiten und  Bedürfnisse zu prüfen: 
Raumbedar f  für  den Vaduzer Saal, Be­
dürfnisse des Freizeitzentrums sowie Be­
da r f  an Vereinsräumlichkeiten. Weiters 
sprach sich d e r  Gemeinderat  dafür aus, 
d e r  Fürstlichen Regierung den Vorschlag 
zu unterbreiten, ein Nutzungskonzept für 
das  gesamte Areal  westlich des Parkhau­
ses Marktplatz, soweit es sich im Eigen­
t u m  des Landes und  der  Gemeinde  befin­
d e t ,  gemeinsam zu erarbeiten.  Sobald 
diesbezüglich eine Antwort  de r  Regie­
rung vorliegt, soll eine Arbeitsgruppe ge­
bildet werden,  die sich mit d e m  weiteren 
Vorgehen in dieser Angelegenheit be­
fasst. 

9 Mio. Franken für Sanierung 
D e r  schlechte Gebäudezustand der  Pri­

marschule Äule,  die erst vor 20 Jah ren  
eingeweiht wurde', beschäftigt den G e ­
meinderat  bereits seit fünf Jahren.  I m  
Dezember  1982 wurde an das Architek­
turbüro  Bruno Ospelt ein entsprechender  

Honen Franken zu erwarten. Auch der 
Gemeindeschulrat hat sich mit verschie­
denen  Sanierungsmöglichkeiten befasst. 
Sowohl de r  Gemeindeschulrat als auch 
die Sanierungskommissiön haben dem 
Gemeinderat  den Antrag gestellt, auf  ei­
ne Gesamtsanierung zu verzichten und 
eine neue Schulanlage anzustreben. 

Ziffernnoten oder Worte? 
D e r  Primarlehrerverein ist sich b e ­

wusst, wie aus dem «Volksbildhauer» z u  
entnehmen ist. dass «das Ablösen d e r  
Ziffernnoten durch Worte  nur ein kle iner  
Beitrag zur Problemlösung» darstellt .  
Noten können nach dieser Darstel lung 
nicht abgeschafft werden,  solange die bis­
herige Promotionsordnung bes t eh t :  
schwächere Schüler können  danach  nicht  
motiviert werden, solange Beurtei lungen 
auf der  Grundlage von Durchschni t ten 
zustande kommen.  «Bei einer R e f o r m  
der Schülerbeurteilung müssen auch die  
Leitideen der  betreffenden Schule über ­
dacht und mit den Reformzielen übere in­
gestimmt werden.» 

D e r  Primarlehrerverein hat sich mi t  
d e m  gewählten T h e m a  der  1. Pädagogi­
schen Tagung einen har ten Brocken vor ­
gelegt. Eine abschliessende Beurtei lung 
ist davon kaum zu  erwarten,  wohl a b e r  
ein Abwägen.  Diskutieren und Verfech­
ten kontroverser Ansichten - u n d  dies  
vor allem wird für  die Zukunft  wichtig 
und entscheidend sein. ( G . M . )  

Kleines Erdbeben 
im FL-Unterland 

Wie de r  Schweizerische Erdbe­
bendienst d e r  E T H  Zürich gestern 
au f  Anfrage bestätigte, wurde am 
Sonntag u m  11.16 U h r  ein kleineres 
Erdbeben mit d e r  Stärke von 2.7 
Punkten  auf d e r  Richter-Skala regi­
striert, dessen Epizentrum rund 10 
km nordöstlich von  Schaanwald im 
Bereich zwischen Satteins u n d  
Rankweil lag. Das Erdbeben wurde  
im Liechtensteiner Unter land von 
zahlreichen Personen in Form eines 
dumpfen Knalls wahrgenommen.  
Obwohl das Beben  deutlich zu spü­
ren war. kam es zu keinerlei 
Schäden. 

Der Dollar setzte die 
Talfahrt fort 

(AP) - D e r  amerikanische Dollar ha t  
am Montag in Europa  seine Talfahrt  fort­
gesetzt. In Zürich wurde  im Schlussge­
schäft mit einem Wechselkurs von 1,4180 
Franken ein neuer  historischer Tiefstwert 
notiert. In Frankfurt gab die US-Wäh­
rung au f  den tiefsten Stand seit J a n u a r  
1980 nach. Wiederholte Interventionen 
de r  Deutschen Bundesbank und  d e r  
Schweizerischen Nationalbank (SNB)  
bremsten den Kurszerfall nu r  kurzfristig. 

D e r  Dollar-Handel hat te  in Zürich be i  
1,4205 Franken eingesetzt; de r  tiefste 
Kurs war  nach Auskunft  von Händ le rn  
von den fernöstlichen Märkten  übe rnom­
men worden,  wo die japanische Zent ra l ­
bank massiv zugunsten de r  US-Valuta in­
terveniert hatte.  Nachdem de r  Kurs auf  
1,4195 Franken gesunken war ,  griffen d i e  
Zentralbanken d e r  Schweiz und  d e r  B R D  
am Markt  ein. Darauf  stieg de r  Dol lar­
kurs in Zürich vorübergehend auf  1,4245 
Franken,  gab aber  bis zum Schlussge­
schäft trotz weiterer SNB-Intervention 
auf 1,4180 (am Freitag 1,4265) Franken  
nach. 

LEICHTER 

Im Juli 1967, also erst vor rund 20 Jahren, wurde die Primarschule Äule in Vaduz der 
Bestimmung übergeben. Da die Gebäudesanierung rund 9 Millionen Franken kosten 
würde, soll nun eine neue Schulanlage projektiert werden. (Bild: Brigitt Risch) 


